
Ränomarks." Von Dr. Karl Müller. Ilnllc 1853. Verlag von G.

^chwclschke. Gr. 8, 5 Hclte, Seit. 512. Mit Abbildungen.

" " Viele Botaniker, wenn sie erst ihre Sammel- und Forschungs-

Rist an den Phanerog-amon befriedigt haben, Avenden ihre Aufmerk-
samkeit den Kryplogamen, und zwar am häufig-sten den Moosen zu.

Besonders in jüngster Zeit hat sich die Vorliebe für die Kryptoga-

men auch in Oesterreich gesteigert. Die Mannigfaltigkeit und Zier-;

lichkcit der Gebilde, wenig Mühe beim Sammeln, leichtes Aufbewah-
ren, (las gesteigerte Interesse beim Beobachten der Lebensverhält-

nisse, die Enthüllung nicht gekannter, dem gewöhnlichen Auge ver-

borgener Schönheiten sind es, die eine besondere Hinneigung zu

diesem Theile der Vegetation begründen und selbst die grösseren

Schwierigkeiten beim Unterscheiden der Galtungen und Arten werden
durch einen erhöhten Genuss bei der Untersuchung aufgewogen. Es,

bedarf nur eines Impulses, einer ersten Anleitung, um den Phanero-

gamenireund für immer den Kryplogamen hold zu machen. Den er-

stem suchten wir zu geben , als auch Kryplogamen in das Bereich

des botanischen Tauschvereines gezogen wurden und diess geschah

nicht ohne Erfolg, letzlein muss man in guten Werken suchen , die

für Anfänger berechnet sind. Als ein solches über Laubmoose
wäre das oben angeführte , dem das Pflanzengebiet Mitteleuropas

zur Grundlage dienet, bestens zu empfehlen. Dr. Müller knüpft an

dieses begranztere Gebiet gelegenheillich Betrachtungen der Moose der

ganzen Welt, damit der Lernende neben dem Näherliegenden, zu-

gleich das Gesammle übersehen kann. Von grossem Interesse ist des

Werkes Einleitung, welche die Bedeutung der Moose als Kleid der

Erde, als Theilnchmer an der Bildung derselben, ihren geistigen Ein-

tluss auf den 3Ienschen , selbe gegenüber der Pflanzengeographie,

dann die Stellung der Mooswelt zur ganzen Schöpfung und zum
Pflanzenreiche behandelt, ferner Wurzel , Stengel, Blatt u. s. w. der

Moose erläutert und endlich die Hilfsuiiltel des Moossludiums an-

gibt. Dieser interessanten Einleitung folgt der beschreibende Theil,

welcher wieder in eine Darstellung des allgemeinen Systems der

Laubmoose, in eine systematische Uebersicht der deutschen Moose,
in einen Schlüssel zur Bestimmung der Moosgatlungen nach der La-
ma rk'schcn Methode, in eine Uebersicht des Systemes von Hampe,
lind endlich in die eigentliche Beschreibung der Moose zerfällt , bei

welcher die Bestiuunung der Arten dadurch erleichtert wird ,
dass

der Autor bis auf selbe herab gliedert, so dass beim Bestimmen nur

je eine Art übrig bleibt, über welche durch Benützung der schärf-

sten Merkmale keine Zweifel entstehen können. Das Werk schliesst

ab eine Zahlentafel der deutschen Moose, ein Verzeichniss der abge-
kürzten Schriflstellernamen und ein Begister der Gruppen, Abthei-

lungen, Galtungen, Arten und Synonyuie der Laubmoose. S.

Botanischer Taiii^chvereiii in l¥ieii.

— S e ri d 11 iigen sind eingelrolTeii seil 1. Febr. : Von Herrn Dr. K ii ii s-

mniin in Daiizig, mit rilaii/.eii des Oslseeslrandes. — Vüii llni. Mo Ion du
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in München, mit Pflanzen aus Baiern. — Von Hrn. Prof. Jeclil in Budweis,

mit Pflanzen aus Böhmen. — Von Hrn. Andorfer in Langenlois, mit Pflan-

zen aus Oesterreich. — Von Hrn. Pfarrer Karl in Fugau . mit Pflanzen aU8

Böhmen. — Von Hrn. Prof. Mayer in Füiifkirchen , mit Pflanzen aus Un-

garn. — Von Hrn. Präsidenten Vukotinovic in Kreutz, mit Pflanzen aus

Croatien.
— Sendungen sind abgegangen seit 1. Febr. an die Herren : Hauptm.

Kintzl in W. Neustadt, Dr. Kr zisch in Hollitsch, Apoth. Schlickum
in Winningen, Prof. Lobarzewski in Lemberg, Dr. Duft Schmidt in

Linz, Apotheker Fischer iu Haigerloch, Director Schott in Schönbrunn,

Malinsky in Bodenbach, Rittmeister Schneller in Pressburg, Streitz
in Gauntersdorf, Apotheker 31 ü 11 er in Schneeberg, A nd o r f er in Langen-

Jois; Janka, Bartsch, Dr. Castelli und Stur in Wien.
— I. Verzeichniss neu eingesandter Pflanzenarteii : Alyssum ro-

stratum Stev. aus Steiermark, eingesendet von Pittoni. — Bromns
vilCosus Gmel. von Bolzen, eingesendet von Hausmann. — Draha con-

f'usa Ehrh. vom Schiern, eingesendet von Hofmann. — Orohanche flava

M a r t. aus Baiern, eingesendet von M o I e n d o. — Primtda comutata Schott.
(.,Botan. Wochenbl." 1852 pay. 35) aus Steiermark, einges. von Pittoni.
— Sedum purpureum T s c h. vom Tatra, einges. von Grzegorcek. —
Vignea capitata (L.) und F. heteonastes (Ehr.) aus Baiern, eing. vonMo-
I e n d 0. — Viola Zoi/sii VV I f. aus Kärnthen, einges. von Graf.

C tadonia coccifera A. inUyaris S c h a e r. , deyenerans d. haplotea

Schaer. , e. euphorea S cha er.
, y. prolif'era Fr., h. phyltophora F I k.

;

diyitata Hoffm.j fimbriata Fr.; furcata C. fruticosa d. subulata Fr.;

mncilenta Ehr.; pyxidata Ho f f m. ; rangiferina a. vulgaris Schaer.;
squamosa a. microphylla Schaer.; stellata a. turgestens Schaer. aus

Böhmen einges. von Karl. — Asplenium viride H n d s. — Equisetum elon-

gatum b. ramosissimum D s f. aus Baiern, einges. von M o 1 e n d o. — Isoetes

lacustris L. von Danzig, einges. von K 1 i n s m a n n.

mittheilungeii.

— Vegelationsverhältnisse von Wien. — Am 3. Februar

Zeigten sich bereits in Folge einer durch drei Tage herrschenden höheren

Temperatur einige Anzeichen des Erwachens der Vegetation. Die Knospen

von Tilia yrandifoUa und parvif'olia^ sowie an Philndelphus coronnrius be-

gannen zu schwellen. Die gleiche Erscheinung bemerkte man am 7. Februar

bei + 7". 7 Temp. , an Syrinya vulgaris und Fagus sylvatica und am
8. desselb. Monates bei + 2". 7, an Crataeym Oxyacantha und Sambucus
racemosn. Am selben Tage begann die Laubentwicklung an Sambucus nigra

xind das Hervorbrechen der Fruchlbecher an Coryllus Avellana.
— Dr. Castelli hat sein grosses Herbar, nebst seiner werlhvollen

Bibliothek naturhistorischer Werke, dem zoologisch- botanischen Verein in

Wien zum Geschenke gemacht. Das Herbar uinfasst über 7000 Arten, wo-
runter 500 Kryptogamen. Dieses splendide Geschenk gewinnt dadurch an Be-

deutung, dass der gemeinsinnige Geber es sich vorbehalten hat, seine Samm-
lungen noch zeitweise durch neue Nachträge zu vermehren.

— Correspondenz. — Herrn R. in N. : „Da ich nicht immer meine

Schuldsendun^en zur bestimmten Zeit leisten kann , so sind Vorschüsse

unmöglich.'' — Hrn. F. in B. : „Kommt Ihnen eine Nummer nicht zu, so

wollen Sie selbe mittelst der Post reclamiren.'" — Hrn. G. G — r in P — z:

„Die Beschreibung wird Avillkommen sein."' Hrn. S — i in St. A. : „Wird
mit Dank benutzt.'' Hrn. B— r in P.: „Grossen Dank, bitte um Fortsetzun-

gen.'' — Hrn. K— 1 in F.: „Pilze? 3Ian darf nicht zu viel auf einmal auf

sich laden." — Hrn. L. v. V. in K. : „Wird mit Dank benützt."

Redactenr und Herausgeber Alexander Skotitz.

Verlag von L. W. Seidel. Druck von C. Ucberreuter.
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